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Abkürzungen und Zeichenerklärung 

p vorläufiger Zahlenwert 

r berichtigter Zahlenwert 

s geschätzter Zahlenwert 

. Zahlenwert ist unbekannt oder geheim zu halten 

... Zahlenangaben fallen später an

– Zahlenwert ist genau null (nichts) 

0 weniger als die Hälfte von 1 in der letzten besetzten Stelle, jedoch mehr als nichts

x Tabellenfach gesperrt, weil Aussage nicht sinnvoll oder Fragestellung nicht zutreffend 

()  Wert mit beschränkter Aussagekraft

 /  Kein Nachweis, weil Ergebnis nicht ausreichend genau

CH4 Methan

CO2 Kohlenstoffdioxid

EEV Endenergieverbrauch

GHD Sektor Gewerbe, Handel, Dienstleistungen

Ho Brennwert (oberer Heizwert)

Hu (unterer) Heizwert

Hz Hertz

J Joule

kJ Kilojoule

KWK Kraft-Wärme-Kopplung

kWh Kilowattstunden

m3 Kubikmeter

N2 Stickstoff

PEV Primärenergieverbrauch

SKE Steinkohleeinheiten

t Tonnen

TJ Terajoule

WZ Wirtschaftszweig
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Methodik der Energie- und CO2-Bilanzen 

Bei der Erstellung sowohl der Energie- als auch 
der CO2-Bilanzen folgt das Statistische Landes-
amt Bremen der bundesweit abgestimmten Me-
thodik des Länderarbeitskreises Energiebilanzen. 
In ihr sind alle relevanten Fragen zur Verwendung 
und Berechnung der Daten geregelt – beispiels-
weise, welche Statistiken als Datengrundlage die-
nen sollen, oder nach welchen Prinzipien die 
Energieverbräuche berechnet werden. Diese Me-
thodik wird sowohl bei der Erstellung der Bilanzen 
für das Bundesland Bremen angewandt als auch 
bei denen für die beiden Städte Bremen und Bre-
merhaven. Insofern ergibt die Summe der Ener-
gieverbräuche und Emissionen der beiden Städte 
das jeweilige Ergebnis im Land. 
Ab Bilanzjahr 2017 wurden die Energiebilanzen 
für das Land Bremen sowie die Städte Bremen 
und Bremerhaven nach einem einheitlichen 

Format des Länderarbeitskreises Energiebilanzen 
erstellt. Es werden nun alle im Land vorkommen-
den Energieträger direkt in der Energiebilanz dar-
gestellt. Deshalb wird keine Satellitenbilanz für die 
Erneuerbaren Energieträger mehr erstellt. Ab Bi-
lanzjahr 2021 wurde die Darstellung aufgrund von 
Vorgaben zur Statistischen Geheimhaltung im 
Aufbau angepasst: Die Energieträger Stein- und 
Braunkohlen sind in einer Spalte "Kohlen", Gicht-/ 
Konvertergas und Erdgas ebenfalls in einer Spalte 
zusammengefasst. Im Endenergieverbrauch wer-
den die Industriesektoren in einer Summenzeile 
als "Verarbeitendes Gewerbe, Bergbau, Gewin-
nung von Steinen und Erden" zusammengefasst 
und dargestellt. Zudem sind einzelne Zahlenwerte 
der Bilanz geheim zu halten und werden mit "." in 
der Bilanz ausgewiesen. Die Aggregierungen auf 
Zeilen- und Spaltenebene bilden sich auch in den 
CO2-Bilanzen ab.

 

Methodik der Energiebilanzen  

In der Energiebilanz werden das Aufkommen, die 
Umwandlung und die Verwendung von Energie-
trägern im Bundesland bzw. in den Städten für ei-
nen bestimmten Zeitraum möglichst lückenlos und 
detailliert nachgewiesen. Unter Energieträgern 
versteht man alle Quellen, aus denen direkt oder 
durch Umwandlung Energie gewonnen wird. Da-
bei bedeutet Umwandlung die Änderung der che-
mischen und/oder physikalischen Struktur von 
Energieträgern. Als Umwandlungsprodukte fallen 
so genannte Sekundärenergieträger und nicht-
energetisch verwendete Produkte an.  
Die Zeilen- und Spaltengliederung der Energiebi-
lanz wird in einer international gebräuchlichen Bi-
lanztabelle in Form einer Matrix dargestellt. Sie 
gliedert sich in drei Teile: in die Primärenergiebi-
lanz, in die Umwandlungsbilanz und in den End-
energieverbrauch. 

Primärenergiebilanz 

Die Primärenergiebilanz ist eine Bilanz der ersten 
Stufe und stellt den Primärenergieverbrauch 
(PEV) dar. In ihr werden die Gewinnung von Pri-
märenergieträgern (Stein-, Braunkohlen, Erdöl, 
Erdgas, Erneuerbare Energieträger u. a.), der 
Handel mit Energieträgern über die Grenzen des 
Landes bzw. der Städte (Bezüge und Lieferungen) 
sowie Bestandsveränderungen erfasst. 
 
 

Umwandlungsbilanz 

In der Umwandlungsbilanz werden der Einsatz 
und der Ausstoß der verschiedenen Umwand-
lungsprozesse, der Verbrauch bei der Energiege-
winnung und in den Umwandlungsbereichen so-
wie die Fackel- und Leitungsverluste dargestellt. 
Die Energieträger sind für jede Umwandlungsart 
mit voller Einsatz- und Ausstoßmenge angegeben 
(Bruttoprinzip). Bei der Umwandlung fallen auch 
Stoffe an, bei deren Verwendung es nicht auf den 
Energiegehalt, sondern auf die stoffliche Eigen-
schaft ankommt (z. B. Teeröle, Kohlenwertstoffe 
und Bitumen). Diese Stoffe werden bei den ent-
sprechenden Energieträgern in der Zeile "Nicht-
energetischer Verbrauch" verbucht. Dadurch wird 
erreicht, dass im Endenergieverbrauch nur der 
Verbrauch energetisch genutzter Energieträger 
ausgewiesen wird.  

Endenergieverbrauch 

Der Endenergieverbrauch (EEV) gibt Auskunft 
über die Verwendung der Energieträger in be-
stimmten Verbrauchergruppen, soweit sie unmit-
telbar der Erzeugung von Nutzenergie dienen. Der 
EEV des Verarbeitenden Gewerbes (ohne Ener-
giegewinnungs- und Umwandlungsbereiche, z. B. 
Bergbau, Raffinerien) basiert weitgehend auf den 
Angaben der Betriebe von Unternehmen mit im 
Allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten. Maßge-
bend für die Abgrenzung ist die Klassifikation der 
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Wirtschaftszweige, die auf der statistischen Syste-
matik der Wirtschaftszweige in der Europäischen 
Gemeinschaft beruht.  
Der EEV des Verkehrs gliedert sich in die Sekto-
ren Schienenverkehr, Straßenverkehr, Luftver-
kehr sowie Küsten- und Binnenschifffahrt. Dieser 
wird nur zum Teil durch statistische Erhebungen 
erfasst. Die Angaben der Energiebilanz beruhen 
grundsätzlich auf Statistiken über die Lieferungen 
an diese Verbrauchergruppen.  
Dies trifft teilweise auch auf den Bereich Gewerbe, 
Handel, Dienstleistungen und übrige Verbraucher 
sowie auf die Haushalte zu. Vom Endenergiever-
brauch ist die energetisch letzte Stufe der Ener-
gieverwendung, die so genannte „Nutzenergie“ 
(z. B. Nutzung als Licht oder Wärme), begrifflich 
zu unterscheiden. Die Energiebilanz enthält kei-
nen Nachweis über die Nutzenergie, da hierfür ge-
genwärtig weder ausreichende statistische Erhe-
bungen noch hinreichend gesicherte und 

umfassende andere Quantifizierungsmöglichkei-
ten vorhanden sind.  
In der Energiebilanz werden die Energieträger zu-
nächst in ihren spezifischen Maßeinheiten ausge-
wiesen und vertikal in Zwischen- und Endzeilen 
addiert. Die dabei verwendeten Maßeinheiten sind 
Tonne (t), Kubikmeter (m3), Kilowattstunde (kWh) 
und Joule (J). Um die in verschiedenen Maßein-
heiten ausgewiesenen Energieträger vergleichbar 
und additionsfähig zu machen, werden sie auf 
eine einheitliche Basis auf der Grundlage ihres 
Energiegehaltes gebracht. Dies wird durch Um-
rechnung von spezifischen physikalischen Men-
geneinheiten in Wärmemengenangaben, die in 
der Wärmeeinheit Terajoule ausgewiesen wer-
den, erreicht. Grundlage sind die spezifischen 
Heizwerte (Hu) der einzelnen Energieträger. Für 
einige Energieträger, für die es keinen Heizwert 
gibt, kommt in Angleichung an internationale Kon-
ventionen die Wirkungsgradmethode zum Ein-
satz. 

 

Methodik der CO2-Bilanzen  

Die hier dargestellten Bilanzen der Emissionen 
von Kohlenstoffdioxid (CO2) umfassen generell 
nur energiebedinge Emissionen, d. h. Emissionen 
aus der Nutzung und Umwandlung von Energie. 
Andere CO2-Emissionen, wie prozessbedingte 
Emissionen, die beispielsweise bei bestimmten 
chemischen Verfahren entstehen, werden nicht 
berücksichtigt. 
Eine CO2-Bilanz basiert zum einen auf der Ener-
giebilanz als umfassende und vollständige Dar-
stellung des Energieverbrauchs. Daneben werden 
spezifische, auf den Heizwert eines Energieträ-
gers bezogene CO2-Faktoren benötigt, die – diffe-
renziert nach Energieträgern und Einsatzberei-
chen – vom Umweltbundesamt zur Verfügung ge-
stellt werden; nur beim Energieträger Gichtgas 
wird der vom Länderarbeitskreis Energiebilanzen 
berechnete Emissionsfaktor verwendet. In die Be-
rechnung einbezogen werden ausschließlich die 
Emissionen der fossilen Energieträger Kohle, 
Gas, Mineralöl und deren kohlenstoffhaltigen Pro-
dukte; keine Berücksichtigung finden Erneuerbare 
Energieträger sowie die ausschließlich nichtener-
getisch verwendeten „Anderen Steinkohlenpro-
dukte“.  
Aus der Zeilengliederung der Energiebilanz wer-
den nur diejenigen Bereiche einbezogen, in denen 
entweder ein emissionswirksamer Umwandlungs-
einsatz oder ein Endverbrauch von Energieträ-
gern stattfindet. Dies ist der Fall bei Anlagen der 

Strom- und Wärmeerzeugung, beim Verbrauch in 
den Umwandlungsbereichen und in der Energie-
gewinnung, bei Fackelverlusten sowie im Bereich 
des Endenergieverbrauchs, unterteilt in die Sekto-
ren Bergbau, Gewinnung von Steinen und Erden, 
Verarbeitendes Gewerbe, Verkehr sowie Haus-
halte, Gewerbe, Handel, Dienstleistungen und üb-
rige Verbraucher. 
CO2-Bilanzen werden aus zwei unterschiedlichen 
Perspektiven aufgestellt: Die Quellenbilanz stellt 
Emissionen aus dem Primärenergieverbrauch 
dar, die Verursacherbilanz solche aus dem End-
energieverbrauch. 

CO2-Emissionen aus dem Primärenergiever-
brauch (Quellenbilanz)  

Bei der Quellenbilanz handelt es sich um eine auf 
den Primärenergieverbrauch eines Landes bzw. 
einer Stadt bezogene Darstellung der Emissionen, 
unterteilt nach den Emissionsquellen Umwand-
lungsbereich und Endenergieverbrauch. Unbe-
rücksichtigt bleiben dabei die mit dem Importstrom 
zusammenhängenden Emissionen, dagegen wer-
den die Emissionen, die auf die Erzeugung des 
exportierten Stroms zurück zu führen sind, in vol-
lem Umfang nachgewiesen. Die Quellenbilanz er-
möglicht Aussagen über die Gesamtmenge des 
im Land bzw. in der Stadt emittierten Kohlendio-
xids; wegen des Stromaußenhandels sind jedoch 
keine direkten Rückschlüsse auf das 
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Verbrauchsverhalten der Endenergieverbraucher 
und den dadurch verursachten Beitrag zu den 
CO2-Emissionen einer Gebietseinheit möglich.  

CO2-Emissionen aus dem Endenergiever-
brauch (Verursacherbilanz)  

Bei der Verursacherbilanz handelt es sich um eine 
auf den Endenergieverbrauch eines Landes bzw. 
einer Stadt bezogene Darstellung der Emissionen. 
Im Unterschied zur Quellenbilanz werden hierbei 
die Emissionen des Umwandlungsbereichs nicht 
als solche ausgewiesen, sondern nach dem Ver-
ursacherprinzip den sie verursachenden Endver-
brauchersektoren zugeordnet.  
Beim Energieträger Strom erfolgt die Anrechnung 
der dem Endverbrauch zuzurechnenden Emissi-
onsmenge auf Grundlage des Brennstoffver-
brauchs aller Stromerzeugungsanlagen auf dem 

Gebiet der Bundesrepublik Deutschland. Der 
hierzu benötigte Faktor (Generalfaktor) ergibt sich 
als Quotient der Summe der Emissionen aller 
deutschen Stromerzeugungsanlagen und der 
Summe der bundesweit erzeugten Strommenge. 
Aufgrund dieser teilweise modellhaften Berech-
nungsmethode ist ein direkter Zusammenhang mit 
den tatsächlich in einer Gebietseinheit angefalle-
nen Emissionen, die in der Quellenbilanz darge-
stellt werden, nicht gegeben. 
Demgegenüber wird der Fernwärme-Faktor auf 
Grundlage der Emissionen aus der Fernwärmeer-
zeugung und dem Fernwärmeverbrauch in der je-
weiligen Gebietseinheit errechnet und spiegelt so-
mit die tatsächlich in der jeweiligen Gebietseinheit 
angefallenen Emissionen durch Verbrauch von 
Fernwärme wider. 
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Bruttoprinzip im Umwandlungsbereich 

Im Umwandlungsbereich wird grundsätzlich nach 
dem Bruttoprinzip verbucht, d. h. Energieträger, 
die noch einmal einer Umwandlung unterliegen, 
werden jeweils wieder in voller Einsatz- und Aus-
stoßmenge erfasst. Umwandlungseinsatz und -
ausstoß enthalten für sich betrachtet Doppelzäh-
lungen, die jedoch in der Zeile „Energieangebot 
nach Umwandlungsbilanz“ wieder eliminiert wer-
den, da in diese Zeile die Differenz zwischen Um-
wandlungseinsatz und Umwandlungsausstoß ein-
geht. 

Deponiegas 

Deponiegas entsteht beim bakteriologischen und 
chemischen Abbau von organischen Abfällen in 
Deponien. Es besteht zu bis zu 55 % aus Methan 
(CH4) und bis zu 45 % aus Kohlendioxid (CO2) 
(Prozentangaben bezogen auf das Volumen). We-
gen des hohen Methangehaltes ist Deponiegas 
brennbar und kann zur Wärme- oder Stromerzeu-
gung genutzt werden. 

Eigenverbrauch  

Siehe unter Kraftwerkseigenverbrauch.  

Einphasenstrom 

Einphasenstrom wird als Fahrstrom im Schienen-
verkehr verwendet. Im Gegensatz zum Drehstrom 
(50 Hz) der allgemeinen Elektrizitätsversorgung 
weist er eine Frequenz von 162/3 Hz auf. Für Fahr-
strom wird ein eigenes Netz betrieben. 

Endenergieverbrauch 

Als Endenergieverbrauch wird die Verwendung 
von Energieträgern in den einzelnen Verbraucher-
gruppen ausgewiesen, soweit sie unmittelbar der 
Erzeugung von Nutzenergie dienen. Der Endener-
gieverbrauch ist energetisch und energieökono-
misch somit noch nicht die letzte Stufe der Ener-
gieverwendung. Es folgen noch die Nutzenergie-
stufe und die Energiedienstleistung, die in der 
Energiebilanz jedoch nicht abgebildet werden. 

Energieträger 

Als Energieträger werden alle Quellen oder Stoffe 
bezeichnet, in denen Energie mechanisch, ther-
misch, chemisch oder physikalisch gespeichert 
ist. 

Erdgas  

Die in der Energiebilanz in „Kubikmeter“ verbuch-
ten Erdgasmengen wurden auf die einheitliche 
Menge des „Normkubikmeters“ umgerechnet, 
dem ein Brennwert (Ho) von 38.988 kJ/m3 

zugrunde liegt. Die Umrechnung in die Joulebilanz 
erfolgt mit dem Heizwert (Hu) von 35.169 kJ/m3. 
Soweit Flüssiggas-Luft-Gemische aus Gas-Luft-
Mischanlagen in Erdgasnetze eingespeist wer-
den, für die ein eigener Nachweis des Endener-
gieverbrauchs nicht möglich ist, werden diese 
Mengen als Umwandlungsausstoß von 
„Sonstigen Energieerzeugern“ in die Erdgasspalte 
eingeführt und dort als Endenergieverbrauch ver-
bucht. 

Erneuerbare Energieträger 

Erneuerbare Energieträger sind natürliche Ener-
gievorkommen, die auf permanent vorhandene o-
der auf sich in überschaubaren Zeiträumen von 
wenigen Generationen regenerierende Energie-
ströme zurückzuführen sind. Zu den Erneuerba-
ren Energien zählen Klärgas und Deponiegas, 
Wasserkraft, Windkraft, Solarenergie, Biomasse, 
Geothermie und Umgebungswärme. 

Fackel- und Leitungsverluste 

Fackelverluste treten bei der Gewinnung oder Er-
zeugung von Gasen auf, Leitungsverluste bei den 
leitungsgebundenen Energieträgern Kokereigas/ 
Stadtgas, Erdgas, Strom und Fernwärme. Die Lei-
tungsverluste beim elektrischen Strom werden auf 
Basis einer bundeseinheitlichen Netzverlustquote 
ermittelt. 

Fernwärme 

Fernwärme ist die von Heizkraftwerken oder Heiz-
werken erzeugte und über Rohrleitungen in Form 
von Dampf, Kondensat oder Heißwasser an Dritte 
abgegebene Wärme. Nahwärme in diesem Sinne 
ist auch Fernwärme mit kurzen Transportwegen. 
Der Brennstoffeinsatz zur Fernwärmeerzeugung 
in Anlagen zur Eigenbedarfsdeckung wird bei den 
entsprechenden Endenergiesektoren verbucht. 
Das betrifft vor allem Industriewärmekraftwerke, 
bei denen der Brennstoffeinsatz zur Stromerzeu-
gung im Umwandlungsbereich, der zur Wärmer-
zeugung im Endenergieverbrauch im entspre-
chenden Wirtschaftszweig ausgewiesen wird. 

Geothermie (Erdwärme) 

Bei der Geothermie wird die im Erdinneren ent-
stehende und gespeicherte Wärmeenergie als 
Energiequelle genutzt. Bei den geothermischen 
Vorkommen in Deutschland handelt es sich um 
Thermalwasser mit Temperaturen zwischen 40 
und 100 Grad C, das aus tiefliegenden Erdschich-
ten entnommen wird. Grundsätzlich kann das 
heiße Wasser zu Heizzwecken – je nach Wasser-
qualität auch direkt für Bäder und Gewächshäuser 
– sowie Dampf bei ausreichenden hohen Tempe-
raturen zur Stromerzeugung eingesetzt werden. 
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Niedrig temperierte Vorkommen werden über 
Wärmepumpen erschlossen.  
Geothermie wird zusammen mit Umgebungs-
wärme in der Spalte „Sonstige erneuerbare Ener-
gieträger“ gebucht. 

Gewinnung 

In der Zeile Gewinnung der Primärenergiebilanz 
werden die im Land gewonnenen oder nutzbar ge-
machten Energieträger ausgewiesen. 

Gewinnung von Steinen und Erden, sonstiger 
Bergbau und Verarbeitendes Gewerbe 

Die Zeile des Wirtschaftsbereichs „Gewinnung 
von Steinen und Erden, sonstiger Bergbau und 
Verarbeitendes Gewerbe“ basiert auf der Klassifi-
kation der Wirtschaftszweige (WZ) 2008. 
Einbezogen sind in der Regel Betriebe von Unter-
nehmen mit 20 und mehr Beschäftigten.  
Zur Vermeidung von Doppelzählungen bleibt der 
Brennstoffeinsatz der Industriewärmekraftwerke 
sowie der Eigenverbrauch der Wirtschaftszweige, 
die bereits unter „Sonstige Energieerzeuger“ er-
fasst wurden, beim Endenergieverbrauch unbe-
rücksichtigt, da dieser bereits in der Umwand-
lungsbilanz als Umwandlungseinsatz bzw. Ver-
brauch in der Energiegewinnung und den Um-
wandlungsbereichen verbucht wurde. Ebenso 
wird der gesamte Koksverbrauch des Wirtschafts-
zweiges „Erzeugung von Roheisen, Stahl und Fer-
rolegierungen“ im Endenergieverbrauch um dieje-
nige Menge vermindert, die bereits in der Um-
wandlungsbilanz als Gicht- bzw. Konverter-
gasäquivalent der Gicht- bzw. Konvertergaserzeu-
gung erfasst wurde. 
Der nichtenergetische Verbrauch der Industrie 
wird in der entsprechenden Bilanzzeile ausgewie-
sen und der Endenergieverbrauch um die entspre-
chende Menge bereinigt. 

Gichtgas 

Im Hochofenprozess wird u.a. Koks in Gichtgas 
(Hochofengas) umgewandelt. Gichtgas ist ein 
Energieträger und wird zum Teil im Hochofenpro-
zess selbst wieder verwendet. Ein Teil wird an an-
deren Stellen verbraucht, der Rest abgefackelt 
und als Verlust ausgewiesen. Bei Bruttoverbu-
chung käme es insofern zu Doppelzählungen, da 
der eingesetzte Koks und das Gichtgas als Ver-
brauch gerechnet würden. Um diese Doppelzäh-
lung zu vermeiden, wird das auf den Heizwert be-
zogene Koksäquivalent der Gichtgasmenge vom 
Koksverbrauch des Wirtschaftszweiges „Erzeu-
gung von Roheisen, Stahl und Ferrolegierungen“ 
abgesetzt und als Umwandlungseinsatz in Hochö-
fen ausgewiesen. Der gesamte Koksverbrauch 

der Erzeugung von Roheisen, Stahl und Ferrole-
gierungen setzt sich also aus der im Endenergie-
verbrauch unter dieser Verbrauchergruppe ausge-
wiesenen Menge und dem Kokseinsatz der Hoch-
öfen in der Umwandlungsbilanz zusammen (siehe 
auch unter Koksverbrauch der Stahlindustrie). 

Haushalte, Gewerbe, Handel, Dienstleistungen 
u. übrige Verbraucher (Haushalte, GHD) 

Der Endverbrauchssektor „Haushalte, Gewerbe, 
Handel, Dienstleistungen und übrige Verbraucher“ 
umfasst folgende Bereiche: 
- private Haushalte, 
- Anstaltshaushalte, 
- Gewerbe- und Handwerksbetriebe mit weni-

ger als 20 Beschäftigten, soweit sie nicht in 
der Gewinnung von Steinen und Erden, im 
Bergbau und Verarbeitenden Gewerbe erfasst 
sind, 

- Betriebe der Energie- und Wasserversorgung 
(ohne Umwandlungsbereich), 

- Betriebe des Baugewerbes, 
- Land- und Forstwirtschaft (einschließlich Ver-

kehrsverbrauch), 
- Kreditinstitute, Versicherungs- und Handels-

unternehmen, 
- Private und öffentliche Dienstleistungsunter-

nehmen und Einrichtungen (z. B. Banken, Ver-
sicherungen, Wäschereien, Krankenhäuser, 
Behörden, Deutsche Post AG), 

- militärische Dienststellen. 

Heizkraftwerke der allgemeinen Versorgung 
(nur KWK) 

In einem Heizkraftwerk der allgemeinen Versor-
gung erfolgt die Erzeugung von Strom und Wärme 
in der Regel in Kraft-Wärme-Kopplung (KWK). In 
der entsprechenden Zeile der Energiebilanz wird 
als Umwandlungseinsatz der Brennstoffverbrauch 
zur Strom- und Fernwärmeerzeugung ausschließ-
lich im KWK-Prozess verbucht, als Umwandlungs-
ausstoß ausschließlich die Erzeugung von Strom 
und Wärme im KWK-Prozess. 

Heizwerke 

Ein Heizwerk ist eine Anlage, in der eingesetzte 
Energie ausschließlich in Wärme zur Abgabe an 
Dritte umgewandelt wird. In der Zeile „Heizwerke“ 
der Energiebilanz wird jedoch auch der Umwand-
lungseinsatz für die Fernwärmeerzeugung außer-
halb des KWK-Prozesses in Anlagen der allge-
meinen Versorgung sowie der entsprechende  
Wärmeausstoß aus ungekoppelten Prozessen 
verbucht. 
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Statistisches Landesamt Bremen
An der Weide 14 - 16
28195 Bremen
Telefon: +49 421 361-25 01
E-Mail: office@statistik.bremen.de

www.statistik.bremen.de

Straßenbahn/Bus: 
Haltestelle Hauptbahnhof

Auskunftsdienst:

Telefon: +49 421 361-60 70
E-Mail: info@statistik.bremen.de

Öffnungszeiten:

Montag bis Donnerstag 
9.00 bis 15.00 Uhr
Freitag 
9.00 bis 13.00 Uhr
oder nach Vereinbarung
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